




Als der
Hochwohledle und Hochwohlgelahrte

HERRNFohann Knaſtaſius
J

aus Freyberg

—D—
der Gottesgelahrheit eifrigſt Beſftiſſener

am 17. dzs Weinmonats 1758.

die hochſte Wurde in der Weltweisheit
ruühmlichſt erlangte

Areterinnerte ſich

der“kbeufals vor funfzig Jahren

erhaltenen Magiſterwürde
und ſtattétezugteich

ſeinen ergebenſten Gluckwunſch in folgenden Zeilen ab

M. JohannGeorge Lieberwirth
Iul J ul u—5 n, ee

ber

w Jreren sens
caGedruckt. beyn Johann. Gamuel Gerdeſius.
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21. Nebſt rke nnd. vierzie fau
Durch Sehroters Ada

Mit Danckbegierigem Gemuthe

Sey ihm von mir dreyfaches Lob gebracht!
Jhmi, der mich noch im grauen Alter

Mit jungen Adlersflugeln ſchuzt,

Jhm, meinem zartlichſten Etchalter,

Der, wie der treuſte

S chon funfzig mal ge Anß und
D

S 4 2 zDer Froſte ſtrenge Laſtn beſchwert,

So ofſt iſt auch im bunten- Kleide
dDer junge Lenz dem. Myotten zugekehrt.
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7*:2oft. aus Seegenteichur Feldein
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gelbe  Cres  weggerun

Und funfjgmal belaubten Waldern

e  gea eAis mich der ESchmuck  der! weiſen Sthdneh dc
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Die zu der wahrenn Weichlit het. dn i

Durch Schrotern,
Noch in der Urne

euſehin
4eucdris geziert. S EJ

Deſſen heilae Aſche
widigt balitt

Daß ich Sie ſtetß mit  Thranen waſche

Und ieder, Jhren. Ruhm in ſein Gedachtniß ſchreibt.

juninat ent nier 726
Da ich din Urherite n sahigt  t
Zu meines Fleiſſes Zweck erwahlt,

2214Und an geſchriebnen Capitalen A—
Den Unterhalt:  bey ſaulrem!! Schweie atahlt

Zuvor verſchiedne Jahr beſchwert, b)jgd 12unf
Ward mir der Weisheit hochſte Wurde
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Stab, die wancken Tritte ſtuzt!

halbverwelckte Schmuck. vom. Herbſte  abgepfluckt;

J

132 tui
Da miche] dys; Schulſſtaubs harte zurdt: t adas]
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Bey Seinem Decanat von Seiner Hand verehrt.
 —2 75 2 1 2a) Der ſeel. Herr Profeſſor Schroter warb 1708. den r. des May

monats als alteſter Adjunctus zer philoſophiſchen gauu ltat cauue nn
in eben dieſem Jahre auſſerdrdentlicher Lehrer der mathematiſchen Wiſſen
ſchaften. Er etrtheilte daher den 17. des Weinmonats 44. Candidaten
die hoehſte Wurde in der Weltweigheit, unter welchen ich mich bamahls
befand.

b) Nachdem ich 1712. unter dem Vorſitze des ſeel. Herrn Profeſſor
Planers de progreſſione diſputirt, habe ich von 1713. bis 1716. bey dem
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daß der abgelebte Alte,
O daß Er nur noch kurze Zeit
Auf der verlaßnen Erde woallte!
Er fuhlte ietzt die großte Zartlichkeit.

Wenn Er als Rector:e) hier erfahren,

Was Jhn im TDode enoch entzuckt,
Daß, gleich wie Er vor fuufzig Jahren

Voritzt Sein wurdger Sohn der Weisheit Sohne ſchmuckt.

daß Jhn doch der Vorſicht Fugen,

Den Freudentag nicht ſehen laßt!

Wie wollt ich mich mit. Jhm dvergnugen!
Wir feyerten ein doppelt Jubelfeſt.

Es wurde wohl in allen Tempeln, dn:
Die nur der Weisheit Prieſter weihn,
Gewiß von ſeltenen Erempeln
Das üullerſaltenſte bey grauen Zeiten ſeyn.

a Du, o F REuNnD erhabne Proben

Von Deiner Wiſſenſchaft gezeigt,

Wird auch Dein Glanznaud Werth erhoben,
Jndem Dein: Fuß die Ehrenbahn beſteigt.

Da Du nach Weisbheit uſtetan geſerebet,
t 4

Giebt Dir des groſſen Schroters Sohn,
Jn dem des Vaters Nachtuhm tebet,
Fur Deinen wachen: Fleis dernn Pallas Ehrenlohn.

D
u trittſt den Weg zu Ehrenſtuffen
Mit wiederholten oSchritten an
Und, weil Dich Gluck und Wiiehu. euffah
Wirſt Du Sich bald dem huchnn Gunt nahn.

e—Der wackre Nihm, der“ſtunt  Seegen

Was Dir vom aeen h bülbt,
a  auaBegleitet Dich auf dieſen Wilen

A
Und ſtiftet Dir ein Mahl, das keine Zeit zerreibt.

Herrn Pfarrer in Harthau uber Chemnitz, M. George Ernſt Mullern, und
dem Herrn Lieutenant Oberkampfen in Roitzſch bey Dabrun, informirt,
und nach der Zeit verſchiedene vornehme Scholaren in der Arithmetic un
terwieſen, An. 1722 eine Anweiſung zur Rechenkunſt zum erſten mahl, und
1729. zum andern mahl in ben Druck gegeben, darbey in allen Buch
druckereven allhier corrigiret bis ich im Jahr 1733. an hieſiger Stadſchule
befordert wurde.

c) Der ſeel. Herr Profeſſor Schroter war Reclor Magn. erſtlich 1716.
hernach 1740. jetzo ware ers zum dritten mahl.

d) Herr Grulich diſputirte 1755. unter dem Vorſitze des Herrn Adj.
Heynens allhier in Wittenberg.
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Cs gonne Dir ein heitres Gluckk a.
Noch bis auf ungezahlte Zeit  tnt
Des frommen VATERS ſanfte Blickt  2 ui-
Bey junger Luſt und ſtarker Munterkeit. —i 1D)
Der Hochſte ſtarke Geiſt. und Glieder,

Und uberſchate GRuegCHS. Haus
Mit ſeinem ſchutzenden Gefiedtrr

I—Und gieſſe, taglich mehr des Seegens Strome aus.
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Ko wie mit, dicht verwachſnen Zweigen
Der Berge Ruhm, die Ceder, ſteigt:
So muſſeſt Du an Ruhme' ſteigen,
Den ſchon Dein Fleis. in grunem Wachsthum zeigt.

Sey lange, trotz der Feiten. Raubet  li
Jn groſſern Grad,gals uch, begluckt,.
Da mich noch in bejahrtem Stauber  r.

C *3ein:unwteruektes  Wohlegeheun o r
Soll feſter, als auf Gelira ſtehn, 2  u. 5

Und nile (unnhbrt Aut anuen zrigchen); Anrn
Ein Ungſucksſturm Dein feſtes Gluck verwehn.n

O ſah ich noch Dein kunftig Glucke!
Jedoch, ich bin des Sehens ſatt,

13S

Jch werfe deſto ſhürkren WBlicken turi t?
Da ich genutg  gelebt,auf. meine Ruhgſtatt. nn. Quu
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